Montage und Inbetriebnahme der 100W_PA:

Montagehinweise (vorwiegend für eigene Zwecke)
Umgebung Ferritperle:

Zuerst 0805 + 0603 Bauelemente bestücken, C79, C66, R17, R1, C95, C74, C47, C147, R13, R7, C48, C58
Dann 5-Loch Ferritperle einlöten, danach Elko, zum Schluss Potis VR2 und VR6
Umgebung Hochstromdrossel:
C6-C10 und C108-C111 bestücken, danach Pads der Hochstromdrossel mit Lotdepot versehen, dann Drossel gut zentriert auflöten.
Trafos:

T6: FT50-43, 13 Wdg. 0,5mm bifilar (verdrillt). Verbindungen diagonal (Durchgang messen)
T8: FT50-43, 8 Wdg. 0,83mm bifilar, Verbindungen diagonal, (Durchgang messen), ca. 27,2uH je Wicklung
T4 : 6 Wdg. 0,5mmauf dem Ringkern, sekundär 1Wdg. Koax-Leitung 
T1: 4 Wdg.  Litze 19x0,2mm PTFE isoliert , rot, Drahtlänge 420mm, 

und 4 Wdg.  Litze 7x0,2mm PTFE isoliert , grün, Drahtlänge 420mm

Nach Verlöten der Abschlussplatten eng wickeln. 59uH…69uH
Gegenkopplungswicklung: 1 Wdg. Litze , 7x0,12mm, schwarz
Inbetriebnahme
Wichtig!

Vor dem ersten Einschalten die Potenziometer VR1, VR6, VR2 (Ruhestromeinstellung) sowie VR3, VR5 (Leistungsanzeige) entgegen Uhrzeigersinn bis zum Anschlag drehen. Die Anschläge der Potenziometer sind nur in einer etwas erhöhten Schwergängigkeit festzustellen. Wenn weitergedreht wird kann die Spindel überspringen und ein leichtes Knacken verursachen.
Wenn nach dem ersten Einschalten auf dem Display keine Anzeige erscheint, muss der Kontrast mit Potenziometer VR4 hochgedreht werden bis eine kontrastreiche Anzeige ohne Hintergrundschwärzung erfolgt.

Einstellung der Ruheströme von Treiber und Endstufentransistoren, Stromaufnahme:
Strom-Messgerät in die 12V-Versorgung schalten:

Ohne Display, nicht initialisiert (ungültige EEPROM Daten) 50 mA
Mit Display 0,23 A
Ruhestrom beide Treiber je 50 mA : 

VR1 regelt den Ruhestrom für Q4, VR6 regelt den Ruhestrom f. Q5
Endstufe 500 mA: 

VR2 regelt den Ruhestrom für beide Endstufentransistoren Q1, Q2
Damit ergibt sich bei TX-Betrieb ein Gesamtstrom von 0,83 A ohne Ansteuerung

Generelles

Die Leiterplatte ist ein 4-Lagen-Multilayer. Die erste Innenlage von oben ist eine GND-Plane. Damit haben die HF-führenden Leitungen auf der Oberseite eine definierte Impedanz. (z.B. 50 Ohm).
Durch die Innenlagen wird beim Löten rel. viel Wärme abgeführt. Dies macht sich vor allem beim Auslöten von Bauteilen bemerkbar. Es ist sehr erschwert mit einer Vakuum-Pumpe Durchkontaktierungen freizusaugen. D.h. es sollte möglichst vermieden werden, Bauteile mehrfach ein- und auszulöten.
Mit anderen Worten: besser 3-Mal nachprüfen ob das Bauteil richtig ist und an der richtigen Stelle eingelötet wird.

Aufbohren von Durchkontaktierungen ist nicht zulässig, da hierbei die Verbindung zur Innenlage verloren geht. Dies betrifft auch die Befestigungsbohrungen, die an GND angeschlossen sind.
Nach dem Wickeln der Filter-Ringkerne sollten die die Induktivitäten nachgemessen werden, wenn ein L-Messgerät vorhanden ist. Die Induktivität kann durch Zusammenschieben oder gleichmäßiges Verteilen auf den Ringkernen um ca. 10% geändert werden. Im Zweifelsfall gelten die angegebenen Induktivitäten vor den Windungszahlen.
Der mitgelieferte Draht ist nicht lötbar, d.h. er muss abisoliert werden. Er sollte bis zum Ringkern selbst hin abisoliert werden, damit die Drähte kurz eingelötet werden können.
Bei der Demontage der Leiterplatte vom Kühlkörper bitte beachten:

Zuerst die 8 Schrauben für die auf dem Kühlkörper befestigten Transistoren herausschrauben. Die Schrauben hierfür sind etwas kürzer (M3x6mm). Die anderen Schrauben ringsum gleichmäßig lösen, so dass die Leiterplatte nicht verwölbt wird. Dies kann passieren, wenn sich die als Abstandshalter verwendeten M3-Muttern mitdrehen.

Diese Konstruktion ist zwar mechanisch nicht perfekt hat sich aber bewährt. Ich empfehle das Aufbohren der Muttern nicht, da man sonst lose Abstandsringe hat, die die Montage erschweren.
Unter der Leiterplatte bleibt nur ein Abstand von 2mm. Daher müssen Anschlussdrähte kurz abgeschnitten werden. Nach dem Einlöten der Ringkern-Spulen ist dies besonders zu beachten.
Bei der Montage der Leiterplatte auf den Kühlkörper ist das Gleiche wie bei der Demontage nur in umgekehrter Reihenfolge zu beachten. 
Die Kühlkörperoberfläche muss frei von Fremdteilen sein, insbesondere unter den Leistungstransistoren. Ansonsten ist die Wärmeabfuhr behindert. Ein Blick seitlich durch den Zwischenraum zwischen Leiterplatte und Kühlkörper ist hilfreich, um festzustellen ob die Leistungstransistoren plan aufsitzen. Es darf kein Lichtspalt sichtbar sein. Beim endgültig letzten Aufschrauben kann Wärmeleitpaste (in dünner Schicht!!) die Wärmekopplung der Leistungstransistoren verbessern. Dies ist aber nur für die Endstufentransistoren sinnvoll.
Beim Einschrauben der Befestigungsschrauben kann ein Abwechselndes kurzes Lösen um eine halbe Umdrehung die Blockierung der Mutter auf dem Kühlkörper lösen und dann das weitere Einschrauben ermöglichen. Auch das Niederhalten der Leiterplatte gegen die Mutter kann hilfreich sein.

Erst zuletzt werden die 8 Transistor-Befestigungsschrauben eingeschraubt und fest aber mäßig und gleichmäßig angezogen.
